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Zusammenfassung:

Mobile Informationssysteme wie MP3-Player, speziell entwickelte Audioabspielgeräte, PDA- 
Systeme aber auch Handys sind heute in Museen, Ausstellungen, Naturparks und bei Stadtfüh- 
rungen weit verbreitet. Die technischen Möglichkeiten, um dem Besucher zusätzliche Informatio- 
nen zu ausgestellten Objekten oder Sehenswürdigkeiten anzubieten, sind vielfältig und variieren 
entsprechend der örtlichen Gegebenheiten. Entscheidend sind jedoch die Fragen, wie mobile In- 
formationssysteme dem Erkunden der Ausstellung dienen können, wie sie den Besucher führen 
und gleichzeitig Anreize für die aktive Auseinandersetzung mit den Inhalten schaffen und wie das 
Medienangebot in das Ausstellungskonzept integriert werden kann?

Anhand der Audioführung zum temporären Kunstprojekt „10° Kunst: Wege in die HafenCity“ der 
Hamburger Kulturbehörde werden Möglichkeiten und Strategien diskutiert, die bei der Konzeption, 
Umsetzung und Verbreitung von mobilen Informationssystemen von Bedeutung sind. Dabei wird 
insbesondere darauf eingegangen, dass sich das Projekt auf die Gestaltung des öffentlichen 
Raums in Hamburg bezieht.

Abstract:

Mobile information systems, such as mp3-players, special audio players, PDAs but also cell 
phones are nowadays popular tools in museums, exhibitions, natural preserves and for city tours. 
There are many technical possibilities to offer additional information about the objects on display or 
sights which vary according to the location. However, the following questions are crucial: How can 
mobile information systems help the visitor to explore the exhibition? How can they guide the visi- 
tor but motivate him to engage with the content at the same time? How can media be integrated 
into the exhibition concept?

Looking at an audio tour produced for the temporary art exhibition “10° Kunst: Wege in die Hafen- 
City”, a project of the authority for cultural affairs in Hamburg, possibilities and strategies for the 
conceptual design, production and implementation of mobile information systems in public spaces 
will be discussed.

94

mailto:find@waysofwondering.com
http://www.waysofwondering.com


Das Projekt „10° Kunst: Wege in die HafenCity“

Der Titel „Zehn Grad Kunst“ bezieht sich auf eine Strecke entlang des zehnten Längengrads, die 
quer durch Hamburgs Kunstszene verläuft. Innerhalb der bildenden Kunst ist diese Szene durch 
verschiedenste Museen, Kunstorte, Galerien und Ateliers geprägt und spiegelt sich außerdem in 
einer einzigartigen Fülle von Kunstobjekten im öffentlichen Raum wieder.

Zum 25. Jubiläum des Hamburger Programms „Kunst im öffentlichen Raum“, lobte die Kulturbe- 
hörde Anfang dieses Jahres einen unbeschränkten künstlerischen Wettbewerb zum Thema „10° 
Kunst: Wege in die HafenCity“ aus. Die teilnehmenden Künstler hatten die Aufgabe, mit ästheti- 
schen Strategien Passanten von der Innenstadt zu einem Besuch der HafenCity zu motivieren, um 
damit das europaweit einzigartige citynahe Stadtentwicklungsgebiet stärker ins Bewusstsein der 
Hamburger und ihrer Gäste zu rücken.

Die Audioführung zu „10° Kunst: Wege in die HafenCity“

Herausforderungen

Begleitend zu den Arbeiten der Wettbewerbs-Gewinner sollte den Besuchern eine informative a- 
kustische Führung entlang der Projekt-Routen angeboten werden. Neben Informationen über die 
Projekte und ihre Künstler war die Anforderung an die Konzeption dieser Führung der Verweis auf 
die Historie und Architektur der Areale. Die Hamburger Altstadt, die Speicherstadt, das Großpro- 
jekt der HafenCity und touristische Tipps sollten eingebunden werden. Wie lassen sich nun aber 
diese unterschiedlichen Themengebiete miteinander verbinden?

Zur Beantwortung dieser Frage gibt es vielfältige Strategien. Eine wäre beispielsweise, die Inhalte 
thematisch zu strukturieren und verschiedene Themenführungen anzubieten. So wären eine Füh- 
rung mit einem architektonischen Schwerpunkt, eine andere zur Stadtentwicklung und -geschichte 
und eine dritte zum Programm der Kulturbehörde Kunst im öffentlichen Raum denkbar gewesen. 
Die Audioführung zu „10°Kunst: Wege in die HafenCity“ sollte jedoch die Verbindung dieser The- 
mengebiete verdeutlichen und entsprechend der Konzepte der künstlerischen Arbeiten des Wett- 
bewerbs, den Besucher führen und von der Innenstadt in die HafenCity leiten. Um diesen Anforde- 
rungen gerecht zu werden, wurde eine narrative Strategie als Grundlage für die Audioführung 
gewählt.

„Treffen wir uns bei 10° Kunst“

Der Besucher wird bei seinem Rundgang entlang der Kunstobjekte sowie der historisch, architek- 
tonisch und ästhetisch interessanten Gebäude und Orte von einem fiktiven Charakter begleitet. 
Dieser muss eine Verabredung einhalten, ist sich jedoch noch unschlüssig über den genauen 
Treffpunkt. Der Hinweis auf „10° Kunst“ verwirrt ihn zunächst, wird aber bald in einer Unterhaltung 
mit einem Passanten erläutert. Auf der Suche nach diesem ihm bisher völlig unbekannten „Ort“, 
trifft der Protagonist auf verschiedene Personen. So begegnet er den beteiligten Künstlern, histori- 
schen Figuren, Bürgern der Stadt, sowie Amtsträgern, die mit dem Kunstprojekt sowie der Stadt 
Hamburg in engem Zusammenhang stehen. Diese Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und 
Kultur vermitteln ihre jeweils individuellen Sichtweisen auf die Entwicklung der Stadt in Bezug auf 
den künstlerischen Kontext, sodass die vielfältigen Standpunkte und Interessengebiete, die ein 
derartiges Projekt mit sich bringt, wahrnehmbar werden. Neben den Künstlern kommen beispiels- 
weise die Kultursenatorin Prof. Dr. Karin von Welck, der zuständigen Geschäftsführer der HafenCi- 
ty GmbH Jürgen Bruns-Berentelg, der Pastor der auf der Strecke liegenden Katharinenkiche Frank 
Engelbrecht und ein paar jugendliche Skater in der Audioführung zu Wort.
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Narrative Strategien

Die fiktive Rahmengeschichte des Protagonisten, der seiner Verabredung bei 10° Kunst nach- 
kommt, dient als verbindendes Element für unterschiedliche Themengebiete und Erzählperspekti- 
ven. Auf diese Weise können die Aussagen der verschiedenen Sprecher und Interviewpartner in 
einen gemeinsamen dramaturgischen Handlungsverlauf gestellt werden. In dieser Fülle von Infor- 
mationen ist es notwendig die Aufmerksamkeit des Hörers durch Momente von Spannung, Ab- 
wechslung und Anteilnahme aufrecht zu halten. Der Motivation sich auf die dargebotenen Inhalte 
einzulassen geht das voraus, was Susan Spero, Museum Education Consultant in Kalifornien, ein 
„Wow“ nennt:

“When I teach my students at JFK there’s always every year this moment of- we’re solving 
problems, I set something up they have to come up with a solution for this particular thing 
and the idea is they are- some of them are reasonable ideas but they’re really boring. And 
my question always is, ‘Where’s the wow?’ You know, when you do something and it 
strikes you it’s like- ask yourself the second question, ‘Why? Why is this making me go 
‘God, this is fun, I wanna engage with this!’?’ Cause we know people are curious, we know 
they get interested, we know they can engage ‘cause they do. How does that happen? And 
what is it that we can take advantage of to do that?”

In der Audioführung „Treffen wir uns bei 10° Kunst“ wurden dazu unterschiedliche Strategien ein- 
gesetzt:

• Direkte Ansprache: Der Protagonist spricht den Hörer von Zeit zu Zeit direkt an und vermit- 
telt eine Art „Wir-Gefühl“. Der Hörer geht zusammen mit dem Protagonisten auf eine Ent- 
deckungsreise.

• Offene Fragen: Fragen werden aufgeworfen, die zunächst unbeantwortet bleiben. Auf diese 
Weise wird die Neugier des Besuchers geweckt. Ihm werden Anregungen und Impulse ge- 
geben, der Geschichte und somit auch dem Streckenverlauf zu folgen.

• Überraschung durch Unerwartetes: Neben den realen Personen kommen auch historische 
Figuren, die dem Besucher auf seinem Weg in Form von Statuen begegnen zu Wort. Ur- 
plötzlich sprechen sie miteinander oder mit dem Protagonisten selbst, sodass ein Moment 
der Überraschung entsteht.

• Verschiedene Perspektiven: Die verschiedenen Erzählperspektiven, Stimmen, Dialoge, 
Kontraste und Konflikte in der Geschichte fordern schließlich permanent die Aufmerksam- 
keit des Hörers ein und erhöhen somit seine aktive Beteiligung am hörbaren und sichtbaren 
Geschehen.

Sounddesign

Innerhalb der Besucherführung ist unbedingt auch die akustische und visuelle Ebene vor Ort zu 
berücksichtigen, die die Atmosphäre maßgeblich prägt und auch jenseits der Kopfhörer und au- 
ßerhalb der Geschichte präsent ist. Im öffentlichen Raum der Hamburger Innenstadt sind bereits 
vielfältige visuelle und akustische Reize vorhanden. Um der Überlagerung der Audioführung mit 
diesen ortsabhängigen Wahrnehmungsfeldern zu entsprechen, enthält der Audioguide daher nur 
wenige Klangereignisse zur Untermalung der gesprochenen Inhalte. Die über die Kopfhörer wahr- 
nehmbaren Ereignisse werden auf das Wesentliche reduziert, um die gleichzeitige Wahrnehmung 
des öffentlichen Raumes zu gewährleisten. Trotzdem werden Szenenwechsel innerhalb der Ge- 
schichte einerseits durch verschiedene Stimmen und unterschiedliche Hintergrundgeräusche und 
andererseits durch unterschiedliche Signalsounds vollzogen.

Die Anfänge der verschiedenen Tracks werden jeweils mit einem Vibraphonklang markiert, der ihre 
Reihenfolge zusätzlich als immer größer werdendes Intervall verdeutlicht. Durch zwei weitere 
Klänge werden Interviewsequenzen und Wegbeschreibungen kenntlich gemacht. Ein solches re-
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duziertes Sounddesign gewährleistet schließlich neben der Anpassung an die Herausforderung im 
öffentlichen Raum die Orientierung des Besuchers innerhalb der Audioführung.

Benutzerführung

Im öffentlichen Raum stellt die Benutzerführung 
eine besondere Herausforderung dar. Für die 
Orientierung des Hörers werden deshalb drei 
Hilfestellungen angeboten:

• Wegbeschreibungen durch den Protagonisten
und interviewte Personen

• Akustische Hinweise (s.o.)

• Visuelle Unterstützung:

- Kurze Standortbeschreibungen auf dem Dis- 
play

- Repräsentative Bildausschnitte als Erweite- 
rung zur Karte und eingebettet in die Audio- 
dateien (können auf dem Display von einer 
Vielzahl von Geräten automatisch angezeigt 
werden).

- Eine Karte, die die Wegstrecke mit den ein- 
zelnen Standorten zeigt und zusätzlich zu 
den Audiodateien heruntergeladen und aus- 
gedruckt werden kann.

Technische Umsetzung der Audioführung

Seit der Einweihung von "10°Kunst: Wege in die HafenCity" steht die akustische Führung auf der 
Website der Kulturbehörde zur Verfügung. Es gibt drei Möglichkeiten dieses Angebot wahrzuneh- 
men:

1. Abbonieren des Podcasts

Durch die Wahl eines Podcast erhält der Abonnent regelmäßig neue Mediendateien, die auf der 
abonnierten Website zum Herunterladen verfügbar sind. Diese Möglichkeit schafft somit einen der 
„Digital Culture“ entsprechenden Weg, den Ausstellungsbesucher nachhaltig an begleitende Ver- 
mittlungsangebote zu binden und über aktuelle Informationen auf dem Laufenden zu haiten. Au- 
ßerdem wird gewährleistet, dass alle 22 Audiodateien inklusive der Standortbilder sowie die Karte 
in einem einzigen Vorgang abgerufen werden können.

2. Download einer Zip-Datei

Während für Podcasts eine spezielle Software, wie beispielsweise „iTunes“ oder „Juice“ Vorraus- 
setzung ist und der Vorgang des Abbonierens beim ersten Mal etwas umständlich erscheinen
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mag, ist der Zip-Download wesentlich dirketer. Audiodateien und Karte werden gleichzeitig herun- 
tergeladen und daraufhin einzeln für jedes Audiogerät bzw. -programm verfügbar.

Zu beachten ist dabei die Benennung der Dateinamen und die Kennzeichnung der Audiodateien 
(tagging). Während manche digitale Audioabspielgeräte zusätzlich definierte Informationen über- 
nehmen können, können andere auf dem Display nur die Dateinamen anzeigen. Es ist deshalb 
wichtig, alle notwendigen Informationen, wie die Tracknummer, den Titel des Tracks und die 
Standortbezeichnung auch im Dateinamen festzuhalten. Gleichzeitig ist dieser zugunsten einer 
verbesserten Lesbarkeit auf der kleinen Anzeige so kurz wie möglich zu halten.

3. Anhören der Audioführung direkt auf der Website

Darüber hinaus ist es möglich die einzelnen Tracks der Audioführung direkt auf der Webseite im 
Stream durch Ankiicken der jeweiligen Titelnummern auf der bereitgestellten virtuellen Karte (s. 
Abb.) zu hören, um einen ersten Eindruck vor dem Download zu gewinnen oder sich abseits einer 
Ortsbegehung gezielt über ausgewählte Punkte zu informieren. Um auch auf der virtuellen Tour in 
die HafenCity die Orientierung des Hörers zu gewährleisten, ist es wichtig, dass dem Nutzer die 
Karte, ein Bild des jeweiligen Standortes und die Audiodatei gleichzeitig dargeboten werden.

Verbreitung

Die Audioführung kann über ein eigenes Endgerät, wie einen MP3-Player in Form eines Mobiltele- 
fons, eines iPod oder Discmans nicht nur zu Hause sondern auch unterwegs gehört werden. Von 
großem Vorteil ist bei dieser Art der Veröffentlichung, dass neben der nahezu universellen Verfüg- 
barkeit der Audioführung durch das World Wide Web für ihre Verbreitung keine zentrale Ausleihe 
eingerichtet werden muss. Dies würde nicht nur wegen der Anschaffung und Wartung der Geräte 
einen hohen Kostenaufwand bedeuten, sondern wäre aufgrund der Weitläufigkeit der Ausstellung 
im öffentlichen Raum problematisch. Die Kosten für einen zentralen Informationsstand, der spe- 
zielle Endgeräte verleiht, entfallen vollkommen. Um die Audioführung trotzdem auch jenen Besu- 
chern zugänglich zu machen, die kein eigenes mobiles Audiogerät besitzen oder dieses nicht da- 
bei haben, wäre die Zusammenarbeit mit dem Elektroeinzelhandel vor Ort denkbar, der bespielte 
Geräte zu Werbezwecken gegen Pfand verleihen könnte. In städtischen Einrichtungen könnten 
zudem Hilfestellungen beim Bespielen eigener Endgeräte eingerichtet werden.

Werbung

Selbstverständlich muss auf das ausstellungsbegleitende Online-Angebot auch außerhalb der 
Web-Präsenz aufmerksam gemacht werden. Dies kann im Rahmen der für die Ausstellung vorge- 
sehenen Bekanntmachungen geschehen. Darüber hinaus können Podcasts in Verzeichnisse wie 
iTunes, podcast.de oder podster.de aufgenommen werden, in denen der Nutzer je nach Interesse 
aus dem Angebot auswählen kann. Auf diese Weise werden Vermittlungsangebote wie die Audio- 
führung „Treffen wir und bei 10° Kunst“ einem wesentlich weiteren Kundenkreis zugänglich ge- 
macht.

ways at

Die Herausforderungen beim Einsatz mobiler Informationssystheme im öffentlichen Raum haben 
wir versucht, durch daran angepasste narrative Strategien, technisch innovative, weit verbreitete 
und benutzerfreundliche Lösungen und die nachhaltige Integration der Audioführung, hier in das 
Projekt 10° Kunst der Hamburger Kulturbehörde, zu bewältigen. Ein zusätzliches mediales Ange- 
bot in Ausstellungen führt jedoch nicht zwangsläufig zu nachhaltiger Vermittlung. Besucher lassen
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sich im Extremfall von den abgespielten Inhalten nur „berieseln“ und vertrauen darauf, durch die 
angebotenen Informationen alles Interessante wahrgenommen zu haben. Mobile Informationssys- 
teme sollten daher zu einem integrativen Bestandteil der Ausstellung werden und den Vermitt- 
lungsprozess durch ein Angebot zur aktiven Beteiligung des Besuchers unterstützen. Als „ways of 
wondering“ versuchen wir diese aktive Beteiligung der Rezipienten einzufordern, indem wir Mo- 
mente der Verwunderung als wesentliche Bestandteile in hypermediale Vemittlungsangebote in- 
tegrieren.

Internetadressen

http://www.kulturbehoerde.hamburg.de

http://www.zehngradkunst.hamburg.de

http://www.waysofwondering.com
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